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Okumene

Wandlungen des Lutherbildes. Würzburg: ber die Frage nahe, ob der Weg ber Luther
Echter-Verl. 1966 191 (Studien un: Be- überhaupt ZUr Einheit tführen kann, oder, -
richte der Katholischen Akademie 1n Bayern. ers ausgedrückt, ob den Christen VO heute
36.) Kart 8,80 noch dieselben Probleme bewegen, die Luthers

In der Geschichte des Lutherverständnisses reformatorische Entscheidung bestimmten. Die
Akademie-Reterate steilen diese Frage nıcht.spiegelt sıch die Geschichte des Verhältnisses

der Konftessionen. Weil sıch jede Zeıt und Dem autmerksamen Leser ber ine Ant-
WOrTt nıcht schwer. Seibel Wjede kirchliche der theologische Richtung ıhr

eigenes Lutherbild schuf, blieb Luther ständig
1mM Mittelpunkt der konfessionellen Auseın-
andersetzungen. Auch INa sıch Eın- SCHÜTTE, Heıinz: Protestantısmus. eın Selbst-
eıt bemühte, suchte INa  - eine Übereinstim- verständnis un se1ın Ursprung gemäfs der
MUNns M1t seinen Grundintentionen aufzuzei- deutschsprachigen protestantischen Theologie
2408 Das xilt auch VO'  3 den 1er gesammelten der Gegenwart un eine kurze katholische

Besinnung. Essen-Werden: Fredebeul Koe-Referaten eıner Tagung der Katholischen Aka-
demie 1n Bayern. Sıe zeıgen erneut die Ööku- 111en 1966 573 Lw 29,80
menische Bedeutung, ber uch die Proble- Heınz Schütte hat schon VOTr Jahren M1t
matık des Versuchs, auf dem Weg ber die dem 1n mehreren Auflagen erschienenen Buch
Gestalt un die Lehre Luthers 1NS Gespräch UM die Wiıedervereinigung 1mM Glauben“

kommen. (sıehe diese Zschr 165 [1959/60] 316) einen
Zwei Vorträage skizzıeren die Wandlungen weithin beachteten Beitrag zu ökumenischen

des Lutherbildes iın der evangelischen \ Gespräch geleistet. Ging ıhm damals dar-
Loewenıich) un katholischen edın) Ge- u katholische Glaubensaussagen den CVall-

schichtsschreibung. lle anderen befassen sıch gelischen Bekenntnisschriften und den Thesen
miıt Luther un Luthers Theologie selbst. evangelischer Theologen gegenüberzustellen
Iserloh untersucht „Luthers Stellung in der (wobei erstaunlich weIit ehende Überein-
theologischen Tradition“. Meinhold und stımmungen feststellte), wendet siıch Jjetzt

Fries konfrontieren die Grundanliegen dem Phänomen des Protestantismus als Gan-
Luthers mit der Lehre un: der Theologie der zem eın Buch 1St eın großangeleg-
katholischen Kirche der Gegenwart; beıide ter Versuch, das Selbstverständnis des heuti-
stellen übereinstiımmend fest, diese Anliegen geCcn Protestantismus darzustellen und Aallad-

seı1en heute in weıtem Ausma{fß aufgenommen lysieren.
un! verwirklicht. Wıe schwierig eine Ver- Be1i der Breite des Themas WAar eıne Be-
ständigung dennoch leibt, zeıgt F.W.Kantzen- unumgänglich. Schütte entschied sıch
bachs Reterat. Er meınt, INa  - stiımme häufig Aaus naheliegenden Gründen für die eigentli-
Nnur scheinbar überein, weiıl INa einzelne chen Reformationskirchen also MI1t Ausschlufß
Außerungen Luthers aus dem Zusammenhang der Anglikaner), und 1er aut die seit dem
nehme und isoliert betrachte. Sobald INa sich zweıten Weltkrieg erschienene deutschsprachige
jedoch Luthers „Zentralmotiv“, seiınen „Ge- Lıteratur. Diıesen immer noch riesenhaften Stoft
samtanlıegen“ zuwende, offenbare sıch erst gliedert 1n reıl Teile „ Das Selbstverständ-
die Tiefe des Gegensatzes. Ob dieses Urteil n1s des Protestantismus der Gegenwart“, „Ur-
zutrifit, INAaS dahingestellt leiben Es legt ;prunge un Grundlagen“ (die retormatori-
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